Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſerkionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


\ N 
Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
N erſcheint. 


Freitag den 19. Dezember 1856. 


N. 


mit der Schwei 5 x 
ee meit, und die Einberufung der Bun: 


desverſammlung beſchloſſen. | 

her: 18. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Bank don England 

hat das Dis konto | 6 pt. herabgeſetzt. Silber 61% bis 62. 

Der Cours der pCt. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 66, 75 

Schluß ⸗Courſe: 

n ele 980 bine, Ubanter 24 LER Mexikaner 21%. Sardinier 85%, 

pet. Ruſſen 106%. 4 ½ pCt. Ruſſen 96. 

a Der fällige ee Weſtindien iſt eingetroffen. i 

Wien, 18. Dezember, Mittags 12% Uhr. Feſte Stimmung bei 

i Umſatze. } 

a a 90. 0 pet Metalliques 82. 4½pCt. Metalliques 71%, 

Bantakt, 1039. Bank⸗Inter.⸗Scheine 204. Nordbahn 244. I3äder Loose 

‚109%. National⸗Anleihe 83% . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktjen⸗Certifik. 258%. 

| Gredit- Aktien 323. London 10, 17. Hamburg 78%. Paris 123%. 

Gold 9%. Silber 6%. Wlifabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 124. 

i Ibahn — 
u. Di 15 Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Etwas 
matkere Haltung bei wenig belebtem Geſchaͤft. Schluß Courſ, e: 
Wiener Wechſel 112 ö pst. Metalliques 77. 4 pt. Metalliques 

67% 1884er Fooſe 102%. Oeſterreich. Natlonal⸗Anleihe 78%, Oeſterr.⸗ 
ranzöſ Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 288. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1163. 

8 Eredit⸗Aktien 209. Oeſterreich. Eliſabetbahn 201, Rhein⸗Nahe⸗ 


1 
—— 18. Dezember, Nachmittags 2/4 Uhr. Etwas feſter 
Oeſterreichiſche 


Y 
bei ſchwachem Geſchäfte. Schluß-Courfe: 
See Lese er Oeſterreich. Gredit = Aktien 16214. { 
Eiſenb.⸗Aktien — _Bereinsbant 100%. Norddeutſche Bank 99%. Wien —. 
Hamburg, 18 Dezember. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
unverändert und geſchäftslos. Oel loco 30, pr. Mai 30, pr. Herbſt 28 


ig. Zink 1000 Ctr. pr. Frühj. 17. 
3 18. Dezember. [Baumwolle.] Heute wurden 9000 


Ballen umgeſetzt. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Preuſen. 
5 Berlin, 18. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Francke in 
Stendal den Charakter als Kanzleirath zu verleihen, und an Stelle 
des verſtorbenen Vice-Konſuls Dan. Rivaille Dechézeaur in St. 
Martin auf der Inſel Rhé den dortigen Kaufmann Arthur Rivaille 
ice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

eg A EL Friedrich Krupp zu Eſſen unter dem 23ſten 
April 1856 ertheilte Patent auf eine nach vorgelegter Zeichnung und Be⸗ 
rg für a erkannte Verbeſſerung in der Konſtruk⸗ 
tio afetten iſt aufge g . 
\ „ Ferlin, 18. Dar. Se. Majeſtät der König nahmen geſtern 
Nachmittag im Schloſſe zu Berlin den Vortrag des Miniſterpräſidenten 
entgegen und beehrten ſpäterhin mit Ihrer Majeſtät der Königin die 
Vorſtellung „Egmont“ im königl. Schauſpielhauſe mit Allerhöchſtihrer 
Gegenwart. — Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Salzburg, Furſt von 
Schwarzenberg, ferner der Fürſtbiſchof von Olmütz und der Fürſtbiſchof 
von Breslau werden im nächſten Monat hier eintreffen, um Sr. Maj. 
dem König aufzuwarten. — Der Hauptmann Graf von Hacke vom 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß iſt unter Beförderung zum Major zum 
Kommandeur des 3. Bataillons (Geldern) 17. Landwehr-Regiments 
ernannt worden. i > j 

— Verſchiedene Zeitungen bringen mehr oder weniger beftimmt die 
Nachricht von einer beſchloſſenen Mobilmachung im preußiſchen 
Heere; fie geben auch allerlei Einzelnheiten, die ſich jedoch meiſt wi- 
derſprechen. Natürlich iſt eine ſolche Eventualität, wenn 
ſich die Verhältniſſe nicht ändern, ſehr wahrſcheinlich, 
doch befinden ſich die Details wohl noch im Stadium e 

. Pr. Z. 

— Die nächſte Verſammlung des deutſchen evangeliſchen Kirchen: 
tages ſoll in den Tagen vom 21. bis 25. Septbr. 1857 ſtattfinden. 
Als Ort der Verſammlung iſt Stuttgart beſtimm. 

Poſen, 18. Dezember. Unter den vielen und umfaſſenden Bauwerken, 
welche die Provinz der Fürſorge des Oberpräſidenten v. Puttkammer ver⸗ 
dankt, nimmt die kürzlich vollendete Warthebrücke bei Neuſtadt a. W. die 
erſte Stelle ein. Nachdem Se. Maj. der König davon Kenntniß erhalten, 
daß dieſe Brücke, welche dem einträchtigen, mit großen Opfern verknüpften, 
in ſchwierigen Seitverhättniffen bewährten Zuſammenwirken der drei Kreiſe 
Blech Schroda und Wreſchen ihre Entſtehung verdankt, dem öffentlichen 

erkehr übergeben worden, hat Allerböchſtderſelbe der Brücke mittelſt 
allerhöchſten Erlaſſes vom 1. d. M. den Namen „Eintrachtsbrücke“ beizule⸗ 
gen geruhet. f (Poſ. 3.) 

Danzig, 16. Dezember. [Jubiläum.] Heute beging der 
Polizeij⸗Präſident v. Clauſewitz fein 25 jähriges Dienstjubiläum, zu 
welchem ihm zahlreiche Gratulationen zu Theil wurden. 

Koblenz, 16. Dezember. Heute Abends iſt hier bei Hofe 
große Soiree, aus welcher Veranlaſſung auf beſondere Einladung auch 
bereits der Vice-Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, General⸗ 
Lieutenant v. Bonin, hier eingetroffen iſt. Außerdem werden für 
heute Abends noch mehrere hohe öſterreichiſche Offiziere von Mainz 
erwartet. Wenn die Spener'ſche Zeitung jüngſt von Berlin meldete, 
daß unſer Hof ſchon am 24. d., alſo vor dem Weihnachtsfeſte, daſelbſt 
eintreffen werde, ſo war ſie übel unterrichtet, indem erſt gegen den 
Jahresſchluß die Abreiſe unſeres Hofes nach Berlin erfolgen wird. — 
— Nachſchrift. In Bezug auf die in verſchiedenen Blättern cour: 
ſirende Nachricht wegen Mobilmachung von mehreren Armee— 
Korps kann ich Ihnen mittheilen, daß ſchon ſeit acht Tagen hier in 
militäriſchen Kreiſen davon geſprochen wird (doch eben nur gerüchts⸗ 
weiſe], daß die Mobilmachung von vier Armee-Korps in naher Aus⸗ 
ſicht ſei, ſo wie daß wahrſcheinlich eine Beſetzung Baſels bevorſtehe. 
ie ungewöhnliche Thätigkeit in den hieſigen Militär-Laboratorien 
auert fort. (K. 3.) 


R u ſi lan d. 
P. C. Warſchau, 14. Dezember. Heut ift wiederum ein kai: 


ſerlicher Ukas aus den Protokollen des Staats- Sekretariats für das 
Königreich Polen publizirt worden iſt. Derſelbe datırt vom 28. Ok⸗ 
tober und betrifft die Beſchaffung der Arbeitskräfte für das 
Staats-, Berg: und Hüttenweſen. 
daß die bisherige Anordnung, wonach dem Betrieb dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges mit Rekruten ausgeholfen wurde, die zum Armeedienſt untaug⸗ 
lich erſchienen, nicht den erwarteten Erfolg gehabt, ſoll die durch Ukas 
vom 10. Juli 1840 geſtattete Ueberweiſung von Rekruten ſür ſolche 
Zwecke fernerhin nicht mehr ſtattfinden. Andererſeits aber wird, um 
den Staats-, Berge und Hüttenwerken die Erlangung von Arbeits: 
kräften zu erleichtern, den für dieſelben in Dienſt genommenen Arbei⸗ 
tern, ſobald ſie vereidigt und in die Stammrollen eingetragen ſind, 
für die Zeitdauer ihrer Beſchäftigung in dieſem Fach, die Befreiung 
von der Aushebung zum Militärdienſt zugeſichert. 


In Erwägung nämlich, 


Eben ſo ſollen die 
Söhne von Bergleuten, welche ſich dem Beruf ihrer Väter widmen 


und, als zum Bergbau qualifizirt, in die Stammrollen eingetragen 
ſind, vom Militärdienſt entbunden ſein. 
Königreichs Polen iſt angewieſen, die Vorſchriſten feſtzuſetzen, nach wel⸗ 
chen bei der Annahme von Arbeitern für den Berg- und Hüttendienft 
und bei ihrer Eintragung in die Stammrollen deſſelben verfahren wer⸗ 
den ſoll. — Eine den Tabakhandel betreffende Publikation der Staats⸗ 
verwaltung der fiskaliſchen Tabaks⸗Einkünfte im Königreich Polen iſt 
hier gleichfalls heute veröffentlicht worden. 
darauf hingewieſen, daß dieſe Verwaltung auf Grund eines Reſkripts 
der Regierungs-⸗Kommiſſion der Finanzen vom 1. Dezember 1848 im 
Monat Januar 1849 zu drei wiederholtenmulen durch die öffentlichen 
Blätter des Königreichs bekannt gemacht habe, daß bei Strafe der 
Defraudation, unter keinem Vorwand ein öffentlicher Verkauf von Ci⸗ 
garren, welche auf erhaltene Erlaubniß aus dem Auslande eingeführt 


Der Adminiſtrationsrath des 


In 


derſelben wird 


worden, ſtattfinden dürfe. Da deſſenungeachtet, wie die neue Bekannt⸗ 
machung ſagt, dergleichen Cigarren in Kaufläden, Reſtaurationen, Kaf⸗ 
ſeehäuſern, Konditoreien und anderen Etabliſſements in Warſchau fort: 
während verkauft werden, und dieſes Geſchäft in immer größerem 
Maßſtabe betrieben wird, fo findet die fiskaliſche Tabaks⸗ Verwaltung 
im Intereſſe der Staats⸗ Einkünfte ſich veranlaßt, von neuem darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Cigarren, welche von Privatperſonen oder 
Handeltreibenden auf erhaltene Erlaubniß aus dem Auslande bezogen 
oder eingebracht werden, nur für den eigenen Gebrauch der Perſon 
dienen dürfen, welcher eine ſolche Erlaubniß ertheilt worden iſt, daß 
alfo fowohl der Erlaubnißſchein ſelbſt, wie die darauf eingeführten Ci⸗ 
garren, weder verkauft noch an andere Perſonen cedirt werden können. 
Die Tabaks⸗Kontrole iſt zugleich angewieſen worden, jeden Debit von 
Cigarren, die nicht aus inländiſchen Tabaks⸗Niederlagen herrühren, in 
allen öffentlichen Etabliſſements aufs ſtrengſte zu verfolgen und die 
Uebertreter auf fiskaliſchem Wege zur Rechenſchaft zu ziehen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezbr. Der Kaiſer und der Prinz Friedrich 
Wilhelm find heute Morgens von Fontainebleau zurückgekehrt. — 
Der Marſchall de Caſtellane, Ober-Kommandant von Lyon und 
Schwiegervater des preuß. Geſandten, Grafen von Hatzfeld, iſt in Pa- 
ris angekommen, um dem Prinzen Friedrich Wilhelm feine Aufwar⸗ 
tung zu machen. — Der kaiſerliche Prinz macht jeden Tag Ausfahr⸗ 
ten nach dem boulogner Gehölz. Derſelbe iſt immer von einer ſtar⸗ 
ken Guiden-Abtheilung umgeben. Die Avantgarde beſteht aus 3 Gui 
den mit geſpannten Piſtolen in der Hand. — Die Berichte aus Pe⸗ 
tersburg, welche die heutigen pariſer Blätter erhalten haben, ſtellen 
den Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und England in Folge 
des perſiſchen Konfliktes als hoͤchſt wahrſcheinlich dar. Die hieſigen halbofft⸗ 
ziellen Blätter heben dies hervor und ſcheinen ebenfalls an der Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines engl.⸗ruſſ. Krieges nicht mehr zu zweifeln, falls nicht vorher 
ein Abkommen zwiſchen England und Perſien abgeſchloſſen würde. Was die 
Feindſchaft zwiſchen Rußland und England noch vermehren muß, iſt 
das Auftreten der erſtern Macht im ſchwarzen Meere, wo, wie Depe⸗ 
(hen aus Marſeille melden, die Ruſſen 19 rürkiſche Schiffe gekapert 
haben. In den pariſer offiziellen Kreiſen hält man den Ausbruch ei⸗ 
nes ruſſiſch⸗engliſchen Krieges für ſehr wahrſcheinlich, und dieſes mag 
wohl der Hauptgrund fein, weshalb man hier fo ſehr auf einer baldi⸗ 
gen Eröffnung des Kongreſſes beſteht. — Der heute verſtorbene Herr 
v. Salvandy war Mitglied der franzöſiſchen Akademie und Unter⸗ 
richts⸗Miniſter unter Louis Philipp. Er war früher Redakteur der 
„Debats“, wurde dann Mitglied der Deputirten-Kammer und unter 
Louis Philipp Miniſter. Er war auch Mitglied der National⸗Ver⸗ 
ſammlung unter der Republik und zuletzt Partiſan der Fuſton. Sal: 
vandy hinterläßt einen Sohn, Paul v. Salvandy, und eine Tochter, 
die an den Marquis v. Aux verheirathet iſt. (K. Z.) 

Paris, 16. Dezember. Die neuenburger Angelegenheit 
wird in den hieſigen offieiellen Kreiſen für ſehr ernſt gehalten. Man 
hält dort einen Krieg zwiſchen Preußen und der Schweiz für wahr⸗ 
ſcheinlich. Die hieſige Regierung iſt gerade der ſchweizer Regierung 
nicht ſehr günſtig geſtimmt, obgleich fie feſt entſchloſſen fein ſoll, ſich 
einer jeden bewaffneten Intervention zu enthalten. Dieſelbe erhält aus 
Neuenburg tagtäglich Berichte, die angeblich die Lage der Ropaliſten 
des Kantons als ſehr gedrückt ſchildern und eine Intervertion Frank⸗ 
reichs verlangen. Dieſen Berichten zufolge ſollen die des Royalismus 
verdächtigen Bewohner des Kantons oft 5 bis 10 Mann Soldaten 
als Einquartierung erhalten. Bei der kürzlichen Anweſenheit des Ge⸗ 
nerals Dufour in Paris fol Louis Napoleon demſelben die groͤßte 
Mäßigung empfohlen und ihm den Rath gegeben haben, falls die De- 
mokraten Preußen zum Kampfe provociren oder einen Krieg mit dieſer 
Macht annehmen, den Oberbefehl über die ſchweizer Armee nicht zu 
führen. „Reposez-vous sur vos lauriers, general !« ſoll Louis Na⸗ 
poleon geſagt haben. In der letzten Zeit iſt der Kaiſer nun der 


—— ——— 


Schweiz noch weniger günſtig geſtimmt, wie auch die Sprache, die in 
dieſer Beziehung in den offiziellen Kreiſen geführt wird, hinlänglich be⸗ 
weiſt. — In den hieſigen royaliſtiſchen Kreiſen hat die Abſetzung meh⸗ 
rer Präfekten, welche der Regierung Louis Philipps gedient, 
und die ſich dem neuen Regime angeſchloſſen hatten, einige Senſation 
erregt. Man glaubt, daß man ſie, ungeachtet daß dieſelben dem neuen 
Regime eine große Ergebenheit bezeigten, abgeſetzt hat, weil man hoͤch⸗ 
ſten Orts entſchloſſen ift, die Verwaltung fo viel wie möglid von al: 
len orleaniſtiſchen Elementen zu reinigen, denen man immer noch kein 
Vertrauen ſchenkt. — Der Staatsrath berieth heute über das Pro— 
jekt des Syndikats der Bankiers betreffs einer Art Reportbank. 
Derſelbe faßte noch keinen Beſchluß, ſondern wird erſt nächſten Dins⸗ 

tag eine Entſcheidung treffen. Der Bankier Bartholomy, einer der 
Gründer dieſes Unternehmens, war in den Staatsrath berufen wor— 
den, um Aufſchlüſſe übec das neue Unternehmen zu geben. Man er⸗ 
zählt ſich bei dieſer Gelegenheit einen komiſchen Vorfall, der ſich bei 
einem Beſuche ereignete, den Rothſchild bei Baroche, dem Präſiden⸗ 
ten des Staatsrathes machte. Rothſchild war zu demſelben berufen 
worden, um Aufſchlüſſe über die Repottbank zu geben, bei der er ber 
kanntlich ebenfalls betheiligt iſt. Baroches erſtes Wort war, daß der Credit 
Mobilier bei der Reportbank ebenfalls betheiligt werden müßte. Roth⸗ 
ſchild — die Rivalität zwiſchen Rothſchild und den Pereires iſt ber 
kannt — war darüber ſo wüthend, daß er ſeinen Hut ergriff und ſich 
mit einer kurzen Verbeugung verabſchiedete. In ſeiner Wuth griff 
aber Rothſchild nach Baroche's neuem Hute, indem er den 
ſeinigen, der gerade nicht mehr ſehr neu war, daließ. 
Baroche ſchickte ihm einen Bedienten nach, um ſeinen Hut zu reklamiren, 
und Rothſchild ſoll ein ziemlich langes Geſicht gemacht haben, als der 
Bediente im Auftrage des Hrn. Baroche nur den Hut und nicht das 
Wiedererſcheinen ſeiner Perſon vor dem Präſidenten des Staatsrathes 
verlangte. — Großen Skandal erregt hier ein Zank, der geſtern im 
Foyer des Gymnaſe zwiſchen Milhaud und Mires ſtattgefunden 
hat. Letzterer hat Erſterem vorgeworfen, daß er ihm Alles zu ver⸗ 
danken habe, was er beſitze, und 600,000 Fr. von ihm zurück ver⸗ 
langt. Milhaud antwortete mit den gröbſten Schimpfworten und hob 
auch den Stock gegen Mired auf. Man mußte die Beiden mit Ge⸗ 
walt trennen. Dieſes Zwiſchenſpiel hat viel größeren Erfolg gehabt, 
als Alex. Dumas' „Der Riegel der Königin“, welches Stück geſtern zum 
erſtenmale aufgeführt wurde uud vollkommen durchgefallen iſt. — Es 
melden ſich bereits ſehr viele Soldaten, welche an der Expedition gegen 
die Kabylen ſich betheiligen wollen. Das Kriegsminiſterium iſt in 
Verlegenheit, da es nicht allen Bitten genügen kann. (K. Z.) 

[Ueber den Aufenthalt Sr. königl. Hob. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen in Paris! werden uns fol: 
gende Mittheilungen gemacht. Am 16. Abends wurde Se. königliche 
Hoh. der Prinz von Fontainebleau zurückerwartet; Höchſtderſelbe wollte 
in der comedie-frangaise einer Vorſtellung von „Figaro's Hochzeit“ 
beiwohnen. Die Gräfin v. Hatzfeldt hat heute die Kaiferin Eugenie 
nach Fontainebleau begleitet. Der Vater der Frau Gräfin, Reichs⸗ 
marſchall und Obergeneral der Armee von Lyon, Graf Eſprit von 
Caſtellane iſt hier eingetroffen, um ſich Sr. königl. Hoh. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm vorſtellen zu laſſen. Das Programm für den 
Aufenthalt des Prinzen, das im Anfange hier bekannt wurde, 
hat ſchon mehrfache Abänderungen erfahren und dürfte deren 
noch mehrere zu erleiden haben. Man ſpricht von einer Verlänge⸗ 
rung des Aufenthaltes; das ſcheint wenigſtens aus dem Grunde nicht 
unwahrſcheinlich, weil in der That die Zeit Sr. kgl. Hoheit ſehr knapp 
zugemeſſen ſchien. Auch haben Se. k. Hoheit dem proteſtantiſchen Pre⸗ 
diger Valette Hoffnung gemacht, daß Sie die proteſtantiſchen Erzie⸗ 
hungsanſtalten mit Ihrem Beſuche beehren würden, wenn Sie irgend 
Zeit dazu fänden. Das Diner, welches in der kgl. preußiſchen Am⸗ 
baſſade morgen (17.) ftattfinden ſollte, ift vertagt. Morgen iſt große 
Parade der ganzen Kaiſergarde, bei der die Kavallerie = Regimenter 
neuer Formation zum erſtenmale erſcheinen werden, alſo etwa 25,000 
Mann. (N. Pr. 3.) 

Großbritannien. 

London, 16. Dezember. Ich bin im Stande, ſämmtliche An⸗ 
gaben, welche ich Ihnen vor einigen Tagen über die Zuſammenſetzung 
der Konferenzen gemacht, aus guter Quelle zu beſtätigen. Eine Un⸗ 
entſchiedenheit waltet nur noch in Bezug auf den oder die Repräſen⸗ 
tanten Rußlands ob. Letztere Macht hat gewünſcht, ſich zugleich durch 
Herrn v. Kiſſeleff und Herrn v. Brunnow, welche jedoch, woblver⸗ 
ſtanden, nur eine entſcheidende Stimme haben würden, vertreten zu 
laſſen. Es ſcheint, daß ſich namentlich Oeſterreich dieſem Vorhaben 
ſowohl, als auch dem Wunſche des Grafen Cavour, den Konferenzen 
beizuwohnen, widerſetzt habe. Die Verſammlungen werden definitiv 
vor Ende des laufenden Monats beginnen und böoͤchſtens in zwei 
Wochen beeendet ſein. Nach ihrem Schluſſe wird Herr v. Morny aus 
Petersburg zurückkehren, um der ſofort zu eröffnenden Seſſion des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers zu präſidiren. Die Konferenzen, um es ſchließ⸗ 
lich nochmals zuſammen zu faſſen, werden aus folgenden Mitgliedern 
beſtehen: Graf Walewski, Vorſitzender, für Frankreich; Lord Cowley, 
für England; Herr v. Brunnow oder Herr v. Kiſſeleff (oder Beide) 
für Rußland; Herr v. Hübner für Oeſterreich; Mehemet Djemil Bey 
für die Pforte; Herr v. Hatzfeldt für Preußen; der Marquis v. Billa: 
marina für Sardinien. 


Spanien. 

Madrid, 12. Dezbr. Leiſen Andeutungen zufolge, die in amt⸗ 
lichen Kreiſen zu hören find, ſchwebt eine Miniſter⸗Kriſis am Horizont. 
Diesmal ſoll es ſich um Einverleibung der Guardia Civil in 
die Armee handeln, welche der General Urbiſtondo durchzuſetzen 
ſucht, um über dieſes eben ſo wichtige als nützliche Corps zu verfügen, 
und welcher ſich Herr Vidal, der Gründer dieſer Garde, widerſetzt. 
Außerdem hat Herr Barzanallana das Unglück, ſolche Finanz⸗ 


beſitzt aber feinen vollen Verſtand. 


U I Du A A , 


EV a ET 


Vorſchläge zu machen, denen feine Kollegen die Zuſtimmung verfagen 
zu müſſen glauben; das Geſchäft mit Mires gibt feinen Gegnern 
Waffen in die Hände. Am Hofe ſcheint man geſonnen, das Kabinet 
ſo fortbeſtehen zu laſſen, bis man es ganz und gar bei Seite ſchiebt, 
und die Herren am Ruder ſind nicht allzuempfindlich und lieben 
ſchwärmeriſch ihre Portefeuilles. Auf der heutigen Börſe trug man 
ſich mit dem Gerüchte, daß der General Urbiſtondo in den Palaſt be- 
rufen und beauftragt worden ſei, ein Kabinet zu bilden. Die Fonds 
wichen unter dem Eindrucke dieſer Nachricht; nichtsdeſſoweniger glauben 
wir verſichern zu konnen, daß ihr die Begründung fehlt. Es ift 
richtig, daß ſich Herr Urbiſtondo heute im Palaſte befand, aber 
um der Königin ſeine Entlaſſung zu überreichen; doch ſoll Ihre 
Majeſtät die Annahme verweigert haben. „Sie dienen mir,“ ſoll 
die Königin dem Kriegs-Miniſter geſagt haben, „und kümmern 
Sie ſich um das Weitere nicht.“ Der General Narvaez iſt 
am Hofe mit ſehr unliebſamen Augen geſehen; man findet 
ihn viel zu eigenſinnig und zu wenig der Kirche ergeben. 
Der König ſoll von ihm wie von einem aufgegebenen Manne ſpre— 
chen, dem man weiter keine Rechnung zu tragen brauche. — Der In: 
fantin Joſepha, Schweſter des Koͤnigs und Gemahlin des Herrn 
Guell ey Rente, wurde die Erlaubniß ertheilt, San Sebaſtian zu ver: 
laſſen, und ihr freigeſtellt, einen beliebigen Aufenthalt, außer Madrid, 
zu wählen. (K. Z.) 


Italien. 

Neapel, 11. Dezbr. [Das Attentat gegen den König] 
hat im ganzen Lande eine ungeheure Senſation erregt. Die Revue, 
die bei Gelegenheit der unbefleckten Empfängniß ſtattfand, hatte eine 
ungeheure Maſſe Zuſchauer, und beſonders die Fremden von Neapel 
und Umgegend herbeigezogen. Der König wollte ſich in feinem gan⸗ 
zen Pomp und Glanze zeigen. Das Attentat fand beim Vorbeimarſch 
der Truppen ſtatt. Der König, den Kronprinzen zur Seite, ſtand an 
der Spitze eines glänzenden Stabes. Nicht weit von ihm befand ſich 
die Königin mit den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie in 
einem offenen Wagen. Als das Zte Jäger-Regiment, das bekanntlich 
Karabiner mit Säbel-Bayonnetten, wie die franzöſiſchen Jager von 
Vincennes, hat, vorbeimarſchirte, ſprang ein Mann, der dritte auf der 
linken Seite, aus der Reihe hervor und verſetzte dem König einen 
Bayonnetſtich in die linke Seite. Der Stoß war fo gut berechnet, 
daß, wenn er nicht durch die Piſtolenholfter am Sattel aufgehalten 
worden wäre, der Stoß den König durchbohrt haben würde. So bog 
ſich aber das Bayonnet, und der König erhielt nur eine leichte Ver⸗ 
wundung. Der Mann bereitete ſich vor, einen zweiten Stoß zu füh⸗ 
ren, als der Oberſt Latour, der vom König nach einem anderen 
Punkte mit einem Befehle geſandt worden war, gerade zeitig genug 
zurückkam, um den mörderiſchen Streich zu verhüten, indem er den 
Mann über den Haufen ritt. Die Einzelheiten dieſer Scene wurden 
nur von denen geſehen, die ſich ganz in der Nähe befanden. Viele 
verließen die Revue, ohne Kenntniß von dem Attentat zu haben. Die 
Revue wurde nicht im Geringſten geſtört. 
noch eine Zeit lang den Truppen, wobei er an mehrere Schwei⸗ 
zer⸗ Soldaten einige Worte richtete. Die Miniſter, alle hohen 


Staats Beamten und die fremden Geſandten begaben ſich fofort 


nach dem Palais, um den König zu beglückwünſchen. Sie wur⸗ 
den jedoch nur vom Ober-Hof⸗Ceremonienmeiſter empfangen. Die 
Soldaten des 3. Jäger⸗Regiments erhielten nach der Rückkehr in ihre 
Kaſerne Arreſt und wurden einer ſtrengen körperlichen Unterſuchung 
unterworfen. Der Soldat, der das Attentat begangen hatte, wurde 
gleich nach ſeiner Verhaftung verhört. Aus den Ausſagen deſſelben 
geht hervor, daß ſeine Familie durch die Expedition des Generals 
Nunziante gegen Calabrien zu Grunde gerichtet wurde; daß einer 
ſeiner Brüder ſtandrechtlich erſchoſſen, viele ſeiner Verwandten ins Ge— 
faͤngniß geworfen worden waren, und daß er geſchworen hatte, ſich 
an dem Urheber alles dleſes Unglücks zu rächen. Er drückte fein gro⸗ 
ßes Bedauern darüber aus, daß er ſterben müſſe, ohne ſeinen Vorſatz 
in Ausführung gehracht zu haben. Der Mann beſitzt große Geiftes: 
ſtärke und eine erſtaunenswerthe Feſtigkeit und Energie. Man brachte 
die Folter in Anwendung, aber er machte keine weiteren Geſtändniſſe. 
Er war in einem Seminar erzogen worden, wurde aber entlaſſen, und 
feit jener Zeit verfolgte er keinen andern Zweck, als ſich an dem Kö: 
nige zu rächen. Aerzte haben den geiſtigen Zuſtand des Gefangenen 
unterſucht, um ihn, wenn möglich, für wahnſinnig zu erklären. Er 
Ein feierlicher Gottesdienſt wurde 
für die glückliche Erhaltung des Königs gehalten. Geſchriebene Rund: 
ſchreiben und mündliche Inſtruktionen der Polizeiagenten ertheilten den 
Bewohnern von Neapel Befehl, ihre Häuſer zu illuminiren, und die 
ganze Stadt war des Abends glänzend erleuchtet. Aber nirgends 
herrſchte Begeiſterung, und ich habe wohl nie eine kaͤltere Demon⸗ 
ſtration geſehen. Im Jahre 1838 entdeckte man in Neapel eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Königs. Von Perſonen, die damals 
in Neapel waren, höre ich, daß der König bei feiner erſten Ausfahrt 
von der Bevölkerung mit der größten Begeiſterung aufgenommen wurde. 
Wie ich noch ferner erfahre, ſind der Syndik und zwei andere Perſo⸗ 
nen des Ortes verhaftet worden, wo Mariano — fo iſt der Name 
des Mörders — zuletzt gewohnt hat. Sie find angeklagt, demſelben 
falſche Paſſe ausgeſtellt zu haben, vermittelft derer es ihm gelungen iſt, 
als Soldat in die neapolitaniſche Armee einzutreten. — Die ſicilia⸗ 
niſche Bewegung ſcheint erſtickt zu ſein, obgleich die Aufregung, die 
dort herrſcht, fortwährend groß ſſt. Mehrere hundert Inſurgenten find 
mit Bentivenga zugleich feſtigenommen worden. Andere Banden 
find jedoch nach dem offiziellen Blatte noch in den Gebirgen. Privat: 
Depeſchen melden, daß Bentivenga in der Gemeinde Corleone, ohne 
irgend einen Widerſtand zu leiſten, gefangen genommen und am 5. Dez. 
nach den Gefängniſſen von Palermo gebracht wurde. Die Unterſuchung 
gegen ihn war bereits eingeleitet worden. — In Neapel iſt ein neues 
Reglement für die Ueberwachung der Studenten erſchienen. Daſſelbe 
ordnet an, daß die Profeſſoren monatliche und jährliche Berichte über 
die Aufführung der Studenten, ihre Frömmigkeit und ihren Beſuch der 
Meſſe und dergleichen einreichen. Die Strafen, welchen die Studenten 
unterworfen werden können, find darin ebenfalls angegeben. (K. Z.) 
Schweiz; 

Bern, 16. Dezember. Die Anklagekammer hat in der neuen⸗ 
burger Sache 66 Royaliſten in Anklageſtand verſetzt. Graf Pour⸗ 
talès⸗Gorgier und Advokat Perrot find freigeſprochen worden. Die 
Entſcheidung über die Minderſchuldigen if noch ausgeſezt. Die Her- 
ren Rougemont, Pourtalèes⸗Pury, Montemolin, Sauvin, Gretillat 
und Mathey ſind gegen Caution entlaſſen worden. Es gehen mehrere 
Gerüchte von gewaltſamen Befreiungsverſuchen der Gefangenen. 

(Schw. M.) 
— . — p ͤ—ͤ— 
. Dezember. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Sie: 
Rn eine fiberne Loſchenuhe mit Alben Zifferblatt, 
römiſchen Zahlen und ciſelirtem Rücken. Neue Junkernſtraße Nr. 6 ein Plätt⸗ 


fen, Werth 1½ Thlr. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3e 1 roth und weiß 
. de Kaffee⸗Serviette, ein Paar neue blaue baumwollene 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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Der König folgte fogar. 
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Strümpfe, eine 705 und eine roſageblumte kattunene Schürze, letztere mit 
Krauſen. Am 17. d. Mts. Vormittags wurden in dem Keller eines Hauſes 
auf der Kloſterſtraße zwei hieſige Tagearbeiter betroffen, welche ſich dort zum 
Zweck der Verübung eines Diebſtahls, unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 
Eingang verſchafft hatten. Beide wurden feſtgenommen und im Beſitz einer 
Anzahl Nachſchlüſſel und einer großen eiſernen Brechſtange betroffen. 

Gefunden wurde: 1 eiſerner Wagentritt. 

Angekommen: Regier.⸗Rath v. rg aus Oppeln. Kgl. Kammerherr 
v. Prittwitz aus Kaſimir. Kaif, ruſſ. Lieutenant Towastiyanono aus 
Finnland. K. ruſſ. General v. Smolikowski aus Warſchau. Major 
v. Michaelis aus Schrimm. Staatsrath Uruſoff aus Moskau. 

(Pol. Bl.) 

17. Dezember. 


[Kommunales. — Markt- 


85 Schweidnitz, 
preiſe. — Konzert.] In einem früheren Bericht wurde des Be⸗ 
ſchluſſes der hieſigen Kommunalbehörden gedacht, der darauf hinzielt, 
die Mitglieder des Kommunalverbandes, welche in der Ausübung des 
Wahlrechts bei der Wahl der Stadtverordneten ſich ſäumig erweiſen, 
in Strafe zu ziehen. Im Allgemeinen muß es allerdings beklagt werden, 
wenn eine ſolche Theilnahmloſigkeit eintritt, daß erſt Mittel zur Be⸗ 
hebung derſelben ausfindig gemacht werden müſſen, deren Erfolg theil⸗ 
weiſe noch zweifelhaft bleibt; aber andererſeits hat eine Kommunal⸗ 
behörde, da es nicht in ihrer Macht ſteht, Aenderungen im Wahlmodus 
herbeizuführen, die, im Sinne der Städteordnung von 1808 gehalten, 
das Uebel, gegen welches angekämpft wird, theilweiſe beſeitigen dürfte, 
die moraliſche Pflicht, die ihr zu Gebote ſtehenden äußern Mittel in 
Anwendung zu bringen, welche vielleicht die Theilnahme am Wahlakte 
zu heben geeignet fein könnten. Mit Genehmigung der königlichen Re⸗ 
gierung hat fie die vor Kurzem publizirte Beſtimmung getroffen, daß 
die ſtimmfähigen Mitglieder der Einwohnerſchaft, die am Wahlakt id) 
zu betheiligen verhindert find, vor der Wahl oder am Tage der Wahl, 
ſelbſt ihr Ausbleiben bei der Wahlkommiſſion ſchriftlich zu entſchuldigen, 
haben. Wer ohne Entſchuldigung zu wiederboltemmale bei dem ange⸗ 
ſetzten Wahltermine nicht erſcheint, ſoll des Wahlrechts für 3 bis 6 
Jahre verluſtig erklärt werden fünnen. Doch bedarf ein derartiger von 
den Kommunalbehörden gefaßter Beſchluß der Beſtäͤtigung der könig⸗ 
lichen Regierung. Es iſt übrigens merkwürdig, aber wohl auch erklär⸗ 
lich, daß, als noch die Beſtimmungen der Städteordnung vom Jahre 
1808 in Kraft waren, über einen derartigen Mangel an Theilnahme 
beim Wahlakte nicht Klage geführt wurde. 

Die Preiſe für die Cerealien ſind bei dem letzten Wochenmarkte 
(am 12. d. M.) faſt dieſelben geblieben, als am vorletzten (den 5. d. M). 
Es waren nämlich die höͤchſten und niedrigſten Preiſe für' den weißen 
Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 5 Sgr., für den gelben Weizen 
2 Thlr. 20 Sgr. und 2 Thlr., für den Roggen 1 Thlr. 22 Sgr. und 
1 Thlr. 6 Sgr., für die Gerſte 1 Thlr. 13 Sgr. und 1 Thlr. 3 Sgr., 
für den Hafer 27 Sgr. und 20 Sgr. Uebrigens hörte man vielfach 
die Verwunderung ausſprechen, daß man an der Größe und dem Ge— 
wicht der Semmeln es noch nicht ſehr merke, daß die Weizenpreife feit 
einigen Monaten ſo bedeutend herabgegangen ſind. 

Gegen Ende voriger Woche veranſtaltete der Violinvirtuoſe J. J. Bott 
in dem Saale des Gaſtbofes „zur Stadt Berlin“ noch ein zweites 
Konzert, das ſich, namentlich von Seiten der Muſikkenner, eines großen 
Beifalls erfreute. — In dieſer Woche treten vor den Sorgen für das nahe 
bevorſtehende Weihnachtsfeſt alle Zerſtreuungen in den Hintergrund. 
In dieſen Tagen beginnen bereits die Chriſtbeſcheerungen, welche von 
wohlthätigen Vereinen für die Kinder armer Eltern veranſtaltet werden. 
— An Ausſtellungen mannigfacher Art, geeignet, die ſchau- und kauf⸗ 
luſtige Menge herbeizulocken, fehlt es auch bierorts nicht. Am Tage 
vor dem Weihnachtsfeſte dürfte ſich in dieſem Jahre ein beſonders reges 
Leben entwickeln, da der Wochenmarkt in der Woche vor dem Feſte, 
welcher kalendermäßig den 26. trifft, wegen des auf dieſen Tag fallen⸗ 
den zweiten Weihnachtsfeiertages, auf den 24. d. M verlegt wird. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 297 der Pr. St.⸗A. bringt: 

1) Eine Verfügung vom 30. November d. J., betreffend die Portofreiheit 
der dienſtlichen Korreſpondenz und Geldſendungen, die wegen Beſchäftigung 
von Strafgefangenen außerhalb der kgl. Strafanſtalten erforderlich werden. 

2) Die Verfügung vom 7. Dezember d. J., betreffend die Portofreiheit 
der Handelskammern auf Waarenſendungen, die ihnen von dem Miniſterium 
für Handel ꝛc. zur Anſicht und Weiterbeförderung an andere Handelskammern 
überwieſen ſind. 

Die Nr. 298 bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 1. Dezember d. J., betreffend die Zulaf- 
ſung belgiſcher Schiffe zur Küſtenfrachtfahrt. 

2) Die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. November d. J., 
betreffend die Anlage einer Eifendahn von Weißenfels über Zeitz zur Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Gera durch die Thüringſche Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 

3) Das Privileglum vom 17. November wegen Emittirung von drei 
Millionen 900,000 Thalern Prioritäts⸗Obligationen der Thüringſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. n 


— Bon der allgemeinen Zeitſchrift für Pfychiatrie und pfychiſch⸗gerichtliche 
Medizin, herausgegeben von Deutſchlands Irrenärzten, in Verbindung mit 
Gerichtsärzten und Kriminaliſten, unter der Redaktion von Damerow, Flem⸗ 
ming und Roller iſt unlängft das vierte Heft des 13. Bandes ausgegeben 
worden. Verlag von Auguſt Hirſchwald in Berlin. 1856, — Der Druck 
des 14. Bandes und Jahrgangs hat begonnen. 


— ᷑ mm.... m —— —o»V o ̃§•.. «. 
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Berlin, 18. Dezbr. Wir referiren, daß die Börſe, wohl zum Theil 
unter dem Eindrucke der günftigen Auffaſſung, welche die parifer Börſe dem 
„Moniteur⸗Artikel“ hatte angedeihen laſſen, und der damit zufammenhän- 
genden beſſeren Notirungen der geſtrigen pariſer Börſe, in einer ziemlich 
günſtigen Stimmung eröffnete, daß dieſelbe aber nur eine ſehr kurze u 
anhielt, indem fich zu den guten Courſen von allen Seiten her Abgeber fan⸗ 
den, ſo daß in der zweiten Hälfte nicht blos eine Mattigkeit, ſondern eine 
entſchiedene Flauheit Platz griff, und im Zuſammenhang damit ein ziemlich 
beträchtlicher Kückgang der Courſe eintrat. Als ein Moment für diefe Ver⸗ 
ſchlechterung trat auch wohl noch der Umſtand hinzu, daß Caſſa⸗Verkäufe 
heut ganz außerordentlich ſchwer zu bewirken waren, indeß Disconten ſelbſt 
zu 5% pEt nicht zu placiven blieben. Auch heut war die hier angedeutete 
Entwidelun faft bei allen Papieren eine fo gleichmäßige, daß im inzelnen 
ſehr wenig hervorzuheben bleibt. In darmſt. Bank⸗Actien und Dis⸗ 
konto⸗Kommand.⸗Antheilen war heut der Umſatz ſehr lebhaft, aber 
wie bemerkt, zu rückgängigen Courſen. Dagegen waren darmſt. Zettel⸗ 
bank heute vielfach gefragt und hoͤher bezahlt als geſtern, namentlich aber 
pro Januar, da man vornehmlich für fie eine günſtſge Rückwirkung der auf 
den 20. Januar ausgeſchriebenen General⸗Verſammlung der darmſtädter 
Bank erwartet. Eben ſo haben wir als einer Ausnahme auch der beiden 
hamburger Banken zu gedenken, die beide einen beſſeren Cours als ge⸗ 
ſtern aufweifen. Und endlich werden auch die ſchleſ. Bank⸗Vereins⸗ 
Antheile durch ein paar größere Kaufs⸗Aufträge von außerhalb im Preiſe 
gehoben. Man fieht aber eben aus diefen kurzen Anführungen, daß die heu⸗ 
tigen Ausnahmen ſich auf Papiere beziehen, welche die Börſe nur in einem 
kb: geringen Grade beſchäftſgen, während alle tonangebenden Papiere in 
rückgaͤngiger Bewegung blieben, Es war dies auch ebenmäßig bei den Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien der Fall, ohne daß auch bei ihnen ein beſtimmtes Pa⸗ 
pier ſich bemerklich machte. Wenn wir darauf hinweiſen, daß die ludwigsh.⸗ 
berbacher Aktien noch verhältnißmaͤßig am meiſten den geſtrigen geſtiegenen 
Schlußcours behaupteten, während andererſeits rhein. St.⸗A. vielfach ausge⸗ 
boten erſchienen, ſo haben wir damit wohl die beiden bemerkenswertheſten 
Punkte hervorgehoben, und können uns in Beziehung auf die andern Sachen 
mit einer Hinweiſung auf den Courszettel begnügen. Seit langer Zeit ging 


zu der geſtrigen erhöhten 8 geſucht. Der Wechſelverkehr war ziemli 
lebhaft und verweiſen wir in eaiehung auf denfelben au! den Courszette 
Deſſauer Gasaktien wurden etwas zu 107 gehandelt und blieben dazu Brief: 
Minervaaktien waren 98½ Br. (B. B. 3.) 


Berliner Börse vom 18. Dezember 1856. 
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. Meininger „ 4 195% ba. 
Berhn- Hamburger. 1 108 B. Coburger 5 la % bz. 
dito Prior... 4,1101 G. Dessauer — 4 196 a 95½ bz 
dito IL. Em. 4½—— Moldauer 4 I- — 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 133 eiw. bz. u B. Oesterreich. „ 5 1857½% a 156%, ba. 
a Ar 4. F. 4 . Genfer * 4 1854, 6. 
ito Zit. C. . „41419 R 8 
dito Lit. B. 43 — 15. Dise.-Comm.-Anth. 1 125, 125%, 124% b. 
Berlin-Stettiner . . 4 11381, ba Berliner Handels-Ges 4 1016 * 101 ba. 
dito Prior... 44% — 17 Bank-Verein/4 > 2. 
Breslau-Preiburger 4 139 bz Preuss. Handele-Ges, 4 07 ½ bz. 
ee FR ga Schles. Bank-Verein |4 Ta 974, & 97 bz. 
Ne en a ee Minerva-Bergw.-Act. |5 1981, B. 
Köln-Mindefler. . . 13141154 ba. Berl. Waar-Cred.-G.11 [105% & 4% ba. 
dito Prior 463 90% G. a 
dito II. En. % 017% bz. Wechsel-Conrse. 
dito II. Em. 4 891, 6, Amsterda b 814% ba 
dito III. Em. 4 80% B. WW 2M. 142½ bz. 
dito IV. Em. . . 44 891, B. Hamburg k. S. 132½ 6 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |145 G. dito 2101504 C 
Franz. St.-Rısenbahn 5 166 ½ a 165 ba Sa 3 M fu. 18 6 
dito Prior. 3 282 B BA. 2 N. 784¼ 6. 
Eudwigsh.-Bexbacher)4 144 B Wien 20 Fl. 2M 5 bz. 
Magdeb.-Halberst.. 4 — — Augsburg 2M. 102 ba. 
Dagdeb.-Willenbergeſd 42½ etw. ba. u. B. Bresla gag —_— 
Mainz-Ludwigshafen4 |— — — nn 8 T. u ba. 
Mecklenburger . 44 1% a öl ba. . 2M. 08½ G. 
Munster-llammer 4 01 b. Frankfurt a. M. 2 M.. 20. bz. 
Neustadt Weiesenb. . 44% Petersburg... . aW. 108 % ba. 


Induſteie-atecten-Wericht. Berlin, 18. Dezember 1886. 
gener u 1 Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche 34) G 
Boruſſia 10) Gl. Colonia 1015 Gl. Elberfelder 260 Gl. Magdebur⸗ 
er 400 Geld. Stettiner National» 125 Brief. Schleſiſche 1044, Brief. 
eipziger excl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — — 
Kölniſche 103 Gl. Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 40 Gl. Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner — — Kölnifche 96 Gl. Magdeburger 50 Gl. 
Ceres 20 Br. Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126% Br. 125% Gl. Niederrhein. zu Weſel excl. Div. 209 etw. Gl. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 116 G. 
Magdeburger 100 Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. 


Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗— — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 98½ B. 
W abgeſt. 131 bez. u. Gl. Eſchweiler (Concordia) 1. II. 


l. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 20 5 107 Br. 

Die günfige Stimmung währte auch heute fort, ohne daß jedoch die 
Courſe eine weſentliche Veränderung erfuhren — Leipziger Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien waren billiger zu haben. — Kölniſche Rück⸗Verſicherungs⸗Ak⸗ 
tien erhielten ſich zu 1% höherem Courſe begehre. — Hörder Hütten⸗Ver⸗ 
eins⸗Aktien, „alte“, find A 131% bezahlt worden und blieben dazu gefragt, 
während „neue“ dazu zu haben waren. 


bezahlt, 45% Thlr. Brief, 45 Thlr. G 
20 —25 Thlr. Erbſen 40 dis 50 Thlr. Rüböl loco 16% Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber 161%, Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Dezember⸗ 
Januar 16% — Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br., 16% Gld., Januar⸗Februar 
16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt u. Br., 
16% Thlr. Gld., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 24½ Thlr bezahlt, Dezember und Dezember⸗Januar 
24 — 4 Thlr. bezahlt und Gld., 24% Thlr. Br., Januar⸗ Februar 25— 
24% Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Februar⸗März 20—25 4 
und Gld., 26 Thlr. Br., März April 265% — 26 Thlr. 
20% Thlr. Br., April⸗Mai 20½ —.½ Thlr. bez. 


2 - 1 
London, 17. Dezbr. Engliſcher Weizen blieb im Preiſe unverändert; 
in fremdem Weizen wenig Geſchäft; Gerſte und Hafer ſtille. 
Amſterdam, 17. Dez. Weizen und Roggen flau mit wenig Gefchäft; 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz; Raps contant 87, pro April ohne ag e, 
pro September 78; Rüböl pro Mai 49% , pro September⸗Oktober 43. 


Breslau. 19. Dezember. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ziem⸗ 
lich belebt Zufuhr reichlich. Weizen in feinen Sorten gut verkäuflich, Rog⸗ 
gen und Gerſte lebhaft gekauft. — Oelſaaten wenig gefragt, Angebot klein. 
— Kleeſgaten gut zugeführt, rothe begehrt, weiße matter, billiger verkäuflich. 
— Spiritus loco 9% Thlr., Dezember 9% Thlr. Gl. 

Welzen, weißer 949086 82 Sgr., gelder 84807876 Sgr. 
— Roggen 53—51— 40 —47 Sgr. — HGerſte 45 —42—40 Sgr. Hafer 
30 —29—27 Sgr. — Eebſen 50 —48 -45 Sgr. — Mais 54—52—50 Sgr. 
— Winterraps 137—135—120—125 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübſen 110—105—100— 95 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 18 174-164 —13 ½ Thlr., weiße 19—18 —16 bis 


heut einmal in Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien Mehreres zum Courſe von 92 um, 15 Thie. nach Qualität. 


und Theißbahn⸗Aktien waren zu 100 ½ vielfach geſucht. Unter den öſterr 
Effekten waren vor Allem die 1854er Looſe geſucht, und höher bezahlt, wie 
dies denn auch erkläclich wird gegenüber der mit jedem Tage näher rückenden 
Verlooſung, die bekanntlich bei dieſem Papiere größere Chancen darbietet, 
als bei irgend einem andern der Auslooſung unterliegenden Effekt. Es wur: 
den heut große Poſten zu 104% darin gehandelt. Die ruſſ. Sachen wohl 
mit alleiniger Ausnahme der beiden Stieglitz⸗Anleſhen waren matter, und 
weiſen faſt durchgängig Briefcourſe auf, was wohl in dem drohenden Con⸗ 
flikte Rußlands mit England feinen vornehmlichen Grund hat. Gold blieb 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


